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Hiknstter in tter Werkstatt PIETRO CHIESA
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Pietro Chiesa Mutier mit Kind Studie für den Kreuzweg in Perlen 1944
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Pietro Chiesa Kreuzanheltung Karton für den Mittelteil des Kreuzweges in Perlen 1945

Pietro Chiesa wurde 1876 in Sagno (Mendri-
siotto) geboren. Er stammt väterlicher- und
mütterlicherseits aus einer Malerfamilie. Schon mit fünfzehn
Jahren ging er als Schüler an die Akademie der Brera in
Mailand, wo Ment essi sein Lehrer war. Daneben arbeil elc
er auch im Atelier von Adolfo Ferragulti-A'isconti. Noch

vor dem Übertritte in die Malklasse verließ er die
Akademie, um frei zu arbeiten, wobei er sich den
italienischen Divisionisten (unter der Führung Segantinis)
anschloß. Alit achtzehn Jahren zwang ihn der Tod des

A'alers zur Bückkehr nach Sagno; doch erlaubten ihm die
ersten großen Erfolge wieder die Ansiedhing in Mailand.
Aufenthalte in anderen italienischen Städten sowie in
Paris und Alünchen erweiterten fortschreitend seinen
künstlerischen Gesichtskreis. Auf Ausstellungen in Mailand

(1897) und 'Turin (1898) folgte bald die
Beteiligung an internationalen ATeranstaltungen in Venedig,
Paris und München. 1917 kehrte Chiesa endgültig in

die Schweiz zurück, und 1918 veranstaltete das Zürcher
Kunsthaus eine große Einzclaiisslcllung, der in den
nächsten Jahren weitere in anderen Schweizerstädten
folgten. Heute lebt der Künsller in Sorengo bei Lugano;
während den Sommermonaten wohin er Im elterlichen
Hause in Sagno. Werke von ihm besitzen viele
schweizerische Sammlungen sowie die Museen von Buenos

Aires, Mailand, Born (Galleria Nazionale d'Aile
Moderna) und Venedig (Galleria Internazionale d'Arte
Moderna). ig3o begann seine Tätigkeil als Wandmaler.

Er schuf Wandbilder für die folgenden öffentlichen

Gebäude: Bahnhof in Chiasso (1933),
Pfarrkirche in Riva S. Vitale (1 g31—35), Stadthaus von
Lugano (19.37), Kapellen in Morcote (iq,( i und schließlich,

als sein letztes und umfangreichstes Werk, für die
Kirche von Perlen im Kanton Luzern (1 g42~45). Die
Monographie von Leonie Bindschedler (Benno Schwabe,
Basel)enthält die Reproduktionen von Werken bis i()3.r>.
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Pietro Chiesa Simoneita 1945 Photos: Walter Dräyer SWB, Zürich
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